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Wirtschaft am Ort

„Fantastische Helden und echte Vorbilder: Wer in-
spiriert dich?“ So lautete das Thema beim 46. Inter-
nationalen Jugendwettbewerb „jugend creativ“ der
Volksbanken und Raiffeisenbanken. 148 Kinder und
Jugendliche aus Baisweil, Eggenthal und Friesenried
reichten Beiträge ein. Meist waren Oma und Opa
oder die Eltern und größeren Geschwister die größ-
ten Helden in den Augen der Kinder. Die Jury wähl-
te die Ortssieger. Bei der Ehrung in der Grund- und

Mittelschule Friesenried gab Michael Schmid von
der Raiffeisenbank Baisweil-Eggenthal-Friesenried
die Gewinner bekannt und überreichte allen Preise.
Die auf Ortsebene prämierten Bilder werden an die
regionale Ebene weitergereicht. Die Siegerwerke
sind in den Geschäftsstellen der Raiffeisenbank in
Eggenthal und Friesenried sowie in der Grund- und
Mittelschule ausgestellt.

Foto: Raiffeisenbank Baisweil-Eggenthal-Friesenried

Oma und Opa oder Eltern und Geschwister Helden der Kinder
Die Geschäftsleitung der Hirschvogel Holding
GmbH ehrte zahlreiche langjährige Mitarbeiter im
Werk Denklingen. Im Bild (von links, vordere Rei-
he): Cornelia Fichtl, Hermine Seidner, Ayhan Barut,
Hesna Kilic, Michaela Erhard, Kristine Thalgott,
Werner Mastaller, Erwin Dietmar, Armin Schmid,
Dragomir Milutinovic und Dr. Thomas Brücher
(Geschäftsführer Vertrieb, Einkauf und Entwick-
lung); hintere Reihe: Dr. Alfons Hätscher (Ge-

schäftsführer Finanzen), Gabriele Brugger, Abdullah
Coban, Orhan Kopov, Siegfried Schmölz, Andreas
Kratz, Xaver Moser, Luigi Signore, Andreas Hartin-
ger, Hubert Fichtl, Waldemar Erhart, Richard Wie-
land, Harald Fritz und Andreas Huber. Es fehlen:
Herbert Astner, Armin Bernert, Peter Effenberger,
Claudia Harich, Robert Nieberle und Irfan Sariyil-
diz.

Foto: Hirschvogel Holding GmbH

Zahlreiche Jubilare im Hirschvogel-Werk in Denklingen

NEUGABLONZ

Osteraktion des
Aktionskreises
Am Gründonnerstag, 24. März,
verteilen die „Osterhasen“ des
Aktionskreises Neugablonz gefärbte
Ostereier an die Kunden in den
Geschäften. (az)

I www.aktionskreis-neugablonz.de

7. und 8. Mai findet zum ersten Mal
eine Mineralien- und Fossilienbörse
statt, Anfang Juni (4. und 5.) folgt
die Frauen- und Gesundheitsmesse.
Von 27. September bis 27. Oktober
gibt es in der Urweiße-Hüttn unter
anderem Kabarettabende. Mit der
Playmobil- und Legomesse (5. und
6. November) sowie einer Neuauf-
lage des Kunsthandwerkermarktes
geht das Jahr dann langsam zu Ende.
Doch Günther Blösch wäre nicht
Günther Blösch, wenn er nicht
schon längst wieder neue Ideen und
Pläne für das Jahr 2017 schmieden
würde. „Man muss immer auf dem
Laufenden bleiben und mit der Zeit
gehen“, sagt er.

Themenbereiche ab“, sagt Blösch.
Um künftig etwa auch noch Kon-
zerte veranstalten zu können, hat
der 48-Jährige zuletzt etwa 80 000
Euro in neue Akustikwände inves-
tiert. Dafür gab es vor kurzem
prompt Lob von den Berufsmusi-
kern des Gebirgsmusikchorps der
Bundeswehr aus Garmisch-Parten-
kirchen, die zu Gast in Pforzen wa-
ren.

In diesem Jahr hat Blösch auf der
Flohwiese noch einiges vor. Nächs-
ter Höhepunkt ist die zweitägige
Regionalmesse „Gewerbe vor Ort“
am 9. und 10. April, zu der sich fast
40 Aussteller aus Kaufbeuren und
Umgebung angemeldet haben. Am

wichtig, den familiären Charakter
beizubehalten.

Partys mit Bands aus der Region
wurden gefeiert, Vereine und Fir-
men laden zu Mitgliederversamm-
lungen auf die Flohwiese ein. Sogar
die Ringer des TSV Westendorf ha-
ben schon einen ihrer Zweitliga-
Heimkämpfe in Blöschs Halle aus-
getragen. Dazu kommen eine dau-
erhafte Indoor-Minigolf-Anlage,
Familienfeiern, große und kleinere,
die schon traditionellen monatli-
chen Flohmärkte, das schwäbische
Gardetreffen als echte Großveran-
staltung und – mittlerweile als
Schwerpunkt – zahlreiche Messen.
„Wir decken viele verschiedene

VON STEPHAN SCHÖTTL

Pforzen Wer Günther Blösch kennt,
der weiß: Wenn der 48-Jährige et-
was anpackt, steckt meist eine große
Portion Idealismus dahinter. Weil er
einer ist, der in vielerlei Hinsicht be-
geisterungsfähig ist. Einer, der nur
schwer stillhalten kann. Das war vor
vielen Jahren als Ehrenamtlicher am
Würstchengrill bei den Heimspielen
der Pforzener Fußballer schon so
und daran hat sich bis heute kaum
etwas geändert. Allerdings geht es
eben nicht mehr nur ums lustige
Vereinsleben, sondern um ein klei-
nes Wirtschaftsunternehmen. Denn
ein Solches ist aus seiner Veranstal-
tungshalle auf der Flohwiese in den
vergangenen fünf Jahren geworden.

Lebenstraum erfüllt
Im Jahr 2010 wurde das Gebäude
mit rund 1700 Quadratmetern eröff-
net. Blösch hatte sich damit einen
Lebenstraum erfüllt: eine eigene
Mehrzweckhalle samt Gästehaus.
Mit kleineren Flohmärkten hat da-
mals alles angefangen. Inzwischen
sitzt Blösch am Stammtisch der ers-
ten originalen Urweiße-Hüttn, die
vor 14 Jahren von der Erdinger
Brauerei gebaut worden ist und nun
in der Pforzener Halle noch einmal
zum Ausschank zusammenge-
schraubt wurde, und blättert durch
ein gut gefülltes Auftragsbuch. „Ich
wusste am Anfang ja überhaupt
nicht, wie das Ganze angenommen
wird. Aber es hat sich doch einiges
getan“, sagt er und sieht dabei zu-
frieden aus. Die Halle, erklärt er,
müsse sich eines Tages finanziell
selbst tragen. Doch bei aller Ge-
schäftigkeit ist es ihm besonders

Treffpunkt: Auf der Flohwiese
Veranstaltungen Vor fünf Jahren hat Günther Blösch mit kleinen Märkten begonnen.

Mittlerweile ist seine Mehrzweckhalle am Pforzener Ortsrand ein beliebter Messe-Standort

Bayerisch-Uriges trifft auf moderne Veranstaltungshalle: Auf der Flohwiese in Pforzen hat Günther Blösch vor fünf Jahren klein an-
gefangen. Mittlerweile ist der Messekalender gut gefüllt. Foto: Stephan Schöttl

An neuen CNC-Maschinen werden die künftigen Kursteilnehmer der Rotros GmbH
ihre Fertigkeiten im kürzlich bezogenen Schulungscenter erproben, wie Geschäfts-
führer Robert Troschke (rechts) und Prokuristin Gaby Frontzeck Staatssekretär Franz
Pschierer (Zweiter von links) und Oberbürgermeister Stefan Bosse (links) demons-
trierten. Foto: Elke Sonja Simm

Neugablonz Als Meisterstücke wer-
den ganz besondere Schmuckstücke
bezeichnet. Damit ist anspruchsvol-
ler Schmuck gemeint, der beispiels-
weise zum Abschluss der Gesellen-
ausbildung oder der Meisterschule
geschaffen wird. Meisterstücke sind
aber auch außergewöhnliche Einzel-
stücke, die für ihren Schöpfer eine
besondere Herausforderung waren.
Dieser Schmuck erfüllt höchste
handwerkliche und ästhetische An-
sprüche. Anlässlich des 70. Geburts-
tags des Stadtteils Neugablonz bietet
die Sonderschau anhand ausgewähl-
ter Meisterstücke einen Rückblick
auf sieben Jahrzehnte Gablonzer In-
dustrie im Allgäu.

Außerdem zeigt die Sonderschau
variantenreichen und hochwertigen
aktuellen Schmuck aus den ver-
schiedenen Werkstätten der Ga-
blonzer Industrie. In der Erlebnis-
ausstellung wird besonders Mode-
schmuck der Gablonzer Industrie in
vielen Farben und Stilrichtungen
präsentiert. Der integrierte Shop
lädt zum Einkaufen ein. Erlebnis-
stationen begeistern Besucher allen
Alters: Beispielsweise lassen sich mit
Fingerspitzengefühl die einzelnen
Arbeitsschritte von der Rohform bis
zum edlen Schmuckstein ertasten.
Die kleine Kaffee-Werkstatt bietet
Gästen in gemütlicher Atmosphäre
eine Tasse Kaffee. Dabei sind sie
von originalen Werkstattgegenstän-
den umgeben. Zusätzlich können
junge Besucher auf Entdeckungsrei-
se gehen. Ein Rundweg durch
Neugablonz führt die Spieler durch
die Besonderheiten des Stadtteils,
der Menschen und ihrer Industrie.
Unterwegs müssen sie puzzeln und
beobachten, suchen und kombinie-
ren. (az)

O Öffnungszeiten für Besucher: Mon-
tag bis Freitag, jeweils von 9.30 bis 12
Uhr sowie Montag bis Donnerstag, jeweils
von 14 bis 17 Uhr. Der Eintritt ist frei.
Gruppen erhalten eine kurze Einführung
zur Gablonzer Industrie und der einzig-
artigen Geschichte des Stadtteiles Neu-
gablonz und können Handwerksvor-
führungen vereinbaren.

I www.erlebnisausstellung.info

Sonderschau:
Meisterstücke

Schmuck und mehr in
Gablonzer Industrie

Trainingscenter für Zeitarbeiter
Eröffnungsfeier Rotros investiert über 1,7 Millionen Euro in Firmensitz

Kaufbeuren Den steilen Aufwärts-
trend der vergangenen Jahre doku-
mentiert die Rotros GmbH jetzt
auch nach außen mit einem Neubau
am Bavariaring. Zur Eröffnungsfei-
er gratulierte Staatssekretär Franz
Pschierer dem 2015 als „Bayerns
Best 50“ ausgezeichneten Unter-
nehmen. Der Zeitarbeitsvermittler
hat bereits über 1,7 Millionen Euro
in den Standort gesteckt.

Vor acht Jahren gründete Robert
Troschke seine Firma; zuletzt war
diese in der Sedanstraße ansässig.
Um den Expansionskurs fortzufüh-
ren und der Idee von der Weiterqua-
lifizierung der Zeitarbeiter gerecht
werden zu können, kreierte das
Team den Gedanken von einem eige-
nen Firmengebäude mit Seminarräu-
men und einer flexiblen Halle. Als
beratenden Partner holte sich Rotros

dafür die Stadtverwaltung an die Sei-
te. „Sie haben nach meinen Unterla-
gen unser komplettes Dienstleis-
tungsangebot genutzt“, sagte Ober-
bürgermeister Stefan Bosse in seiner
Glückwunschrede. Von der Stadt er-
warb Troschke das mehr als 1500
Quadratmeter große Grundstück am
Bavariaring neben dem Waldfried-
hof, worauf im Frühjahr 2015 die
Baumaßnahmen begannen. Nach nur
neun Monaten Bauzeit erfolgte im
Winter der Umzug. Die Investitions-
kosten für Grundstück und Gebäude
beziffert Geschäftsführer Troschke
mit rund 1,4 Millionen Euro. Zusätz-
lich hat er bereits 300000 Euro für
neue Maschinen ausgegeben und
weitere Anschaffungen für die top-
moderne Ausstattung sind schon in
Planung. Neben den Verwaltungs-
räumen für die fünf festangestellten

Mitarbeiter bietet der Neubau Platz
für drei Seminarräume, in denen die
Zeitarbeiter umfassend geschult und
somit optimal für ihre Einsätze bei
den Kunden vorqualifiziert werden.

Der Praxisteil findet in der direkt
angrenzenden, 500 Quadratmeter
großen Halle statt, wo zwei neue
CNC-Maschinen in Betrieb genom-
men wurden. Rotros hat seinen Ver-
mittlungsschwerpunkt aktuell im
Metallsektor, wie Prokuristin Gaby
Frontzeck erläuterte. Von den etwa
60 derzeit eingesetzten Mitarbeitern
sind rund 80 Prozent in diesem Be-
reich bei Kundenfirmen im Raum
Allgäu bis in Richtung München tä-
tig. Die dortigen Kunden werden
größtenteils von den zwei Mitarbei-
tern der 2012 eingerichteten Nie-
derlassung in Landsberg betreut.
(ess)

Mehr Geld
für die Selbsthilfe

Kaufbeuren/Ostallgäu Die AOK
Bayern stellt 2016 für die gesund-
heitliche Selbsthilfe mehr als zwei
Millionen Euro Förderung zur Ver-
fügung. Laut Josef Bauer, Direktor
der AOK-Direktion Kaufbeuren-
Ostallgäu, bedeutet das für die örtli-
chen Selbsthilfegruppen im Ostall-
gäu und in Kaufbeuren eine finan-
zielle Förderung von rund 20 000
Euro im laufenden Jahr. (az)

OBEROSTENDORF

Naturschutz- und
Hegeschau im Vereinsheim
Am Samstag, 9. April, findet in der
Vereinsheim-Gaststätte (Am
Sportplatz 1) in Oberostendorf die
Naturschutz- und Hegeschau
statt. Ausgestellt werden die Gehör-
ne der Hegegemeinschaften Bais-
weil, Buchloe, Kirchweihtal, Kal-
tental Nord, Stadt Kaufbeuren
und des Forstbetriebes Ottobeuren.
Diese können vormittags ab 10
Uhr besichtigt werden. Die Veran-
staltung selbst beginnt um 13.30
Uhr. Im Anschluss daran findet die
Jahresversammlung des Jagd-
schutz- und Jägervereins Kaufbeu-
ren statt. (az)

KAUFBEUREN

Beratung der
Handwerkskammer
Die Handwerkskammer Schwaben
bietet 2016 regelmäßig in der je-
weiligen Region Sprechtage an. Die
Berater unterstützen in den Berei-
chen Betriebswirtschaft, Außen-
wirtschaft und gesundheitliche
Einschränkung im Handwerk. Der
nächste Sprechtag findet am
Dienstag, 12. April, in der Kreis-
handwerkerschaft Kaufbeuren
statt. Eine telefonische Voranmel-
dung unter 0831/5231831 ist un-
bedingt erforderlich. (az)

Wirtschaftsnotizen


